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Imagepflege 
oder politischer 
Wendepunkt?

Burma nach der Reformierung der Junta

A
m 15. November 1997 for­

mierte sich die burmesische 

Militärjunta neu. (s. Bericht in 

südostaeien, Dezember 1997). Der 

21 köpfige State Law and Order 

Restoration Council (SLORC, 

Staatsrat zur Wiederherstellung von 

Recht und Ordnung), der Burma seit 

der blutigen Niederschlagung der 

Demokratiebewegung im Jahr 1988 

mit eiserner Hand regiert hatte, gab 

seine Auflösung bekannt — ein 

Schachzug, der für Burma- 

Beobachterlnnen völlig überraschend 

kam und die Frage aufwirft, ob das 

Land sich an einem Scheideweg be­

findet.
Nachfolgegremium wurde 

der 19köpfige sogenannte State Pe­

ace and Democracy Council (SPDC, 

Staatsrat für Frieden und Gerechtig­

keit) — ein Name, der angesichts 

gerade der jüngsten Geschichte 

Burmas höhnisch anmutet. Die regie­

rende Militärjunta hat sich schließlich 

bisher nicht gerade durch eine Ver­

besserung der Menschenrechts- und 

der Wirtschaftslage hervorgetan.
Die meisten der Mitglieder 

des neuen Gremiums nehmen den 

Rang eines Generalmajors oder Bri­

gadegenerals ein und sind allesamt 

jünger als die Mitglieder des aufge­

lösten SLORC. Einige bekannte Ge­
sichter haben sich verabschiedet, so 

der Tourismusminister Kyaw Ba, 

Forstminister Chit Swe, der Minister 

für Handel und Kommerz Tun Kyi und 

der Minister für religiöse Angelegen­

heiten Myo Nyunt. Sie wurden alle zu 

Mitgliedern einer gesichtswahrenden 

»advisory group« ernannt oder besser 

gesagt >wegbefördert<. Diese 
»advisory group« wurde jedoch schon 
einen Monat später wieder abge­

schafft. Das Alter sämtlicher Wegge­

lobter bewegt sich um die 60 Jahre. 

Somit kann ihre Absetzung von ech­

ten Machtpositionen auch als 

»Pensionierung« betrachtet werden. 

Jedoch scheinen diese Pensionie­

rungen sehr selektiv vonstatten ge­

gangen zu sein, da einige andere im 

selben Alter in das 40-köpfige Kabi­
nett berufen wurden. Einer derjenigen 

Militärs, die »überlebt« haben, ist der 

Finanzminister Brigadegeneral Win 

Tin, obwohl sich der Wert des Kyat 

auf dem freien Markt im letzten Jahr 

fast halbiert hat und die (inoffizielle) 

Inflation bei etwa 40 % liegt. Auch 

wachsende Defizite im Staatshaus­

halt plagen das Land, das zu den 

ärmsten der Erde gehört. Als maß­
geblich verantwortlich für diese Mise­

re gelten hohe Militärausgaben.
Kyaw Ba, Chit Swe und Tun 

Kyi besetzten die drei profitabelsten 

Portfolios des Kabinetts, was wohl 

auch ein Erklärung für ihr 

»Verschwinden« darstellt. Zwei der 

Ministerien werden mit schweren 
Korruptionsvorwürfen konfrontiert, 

das Handelsministerium außerdem 

mit Verhaftungen und Entlassungen. 

Tun Kyi wird nachgesagt, ein eigenes 
Netz von Interessen gesponnen zu 

haben, das Banken und Hotels um­

faßt. Nachdem er zunächst in Ran­

goon unter Hausarrest stand, wurde 

er Mitte Dezember in eine Kaserne 

außerhalb Rangoons gebracht. Nach 

seiner Drohung, weitere korrupte 

Mitglieder der Militärjunta zu benen­

nen und ihre Verwicklung in den Dro­

genhandel publik zu machen, wurde 

ihm jeglicher Kontakt zur Außenwelt 

verboten.
Ihre Absetzung könnte be­

deuten, daß selbst innerhalb des
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SLORC eine Toleranzschwelle für 

korrupte und inkompetente Amtsträ­

ger existiert. Es wird sogar vermutet, 
daß die betreffende Order von ganz 

oben kam, von General Ne Win per­

sönlich, der im letzten Jahr aus dem 
Hintergrund zurück an die Öffentlich­

keit kam und Spekulationen nährte, er 

habe abermals eine aktive Führungs­
rolle übernommen.

An die Stelle der alten Gene­

räle traten eine Zahl von jüngeren 

Kommandanten. Tin Hla, der Kopf 

des neuen Ministeriums für Militäri­

sche Angelegenheiten, und Kyaw 

Than, der das Handelsministerium 

übernommen hat, sollen Khin Nyunt 

sehr nahe stehen und ihre Ernennung 

wiederum seine Position stärken.

Weshalb der Wechsel?

Wie erwähnt kursieren Ge­

rüchte, wonach der frühere Diktator 
Gen. Ne Win, der sich 1988 von der 

offiziellen politischen Bühne verab­

schiedete, Khin Nyunt zum Handeln 

drängte. Offiziell heißt es jedoch, daß 

der SLORC seine Aufgabe, Recht 

und Ordnung wieder herzustellen, 

erfüllt habe. »Alles ist zu 95 % fried­

lich«, so General Abel, »also können 

wir einen weiteren Schritt nach vorne 

in Richtung Frieden und Entwicklung 

machen. Deshalb der Wandel.«

Mehr als einmal in der Ge­

schichte der burmesische Junta gab 

es oberflächliche Veränderungen an­

gesichts politischer Krisen. So wurde

Die Autorin ist Mitglied von VJatch In- 

donesia! und wissenschaftliche Mit­
arbeiterin bei der BUKO-Kampagne 
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in den letzten 35 Jahren dreimal der 

Name des Landes geändert, zweimal 

die Verfassung neu formuliert, und 

das herrschende Militär hat viermal 

seinen Namen gewechselt — zum 

letzten Mal im vergangenen Novem­

ber. Einmal mehr wurden einige Posi­

tionen neu besetzt, aber ein echter 

Schritt in Richtung eines Demokrati­

sierungsprozesses hat augenschein­

lich dennoch nicht stattgefunden. 

Auch nach drei Monaten wurden kei­

ne schlüssigen Strategien vorgestellt, 

die die politische und wirtschaftliche 

Lage des Landes verbessern könn­

ten. Es scheint, als habe die Junta 
nicht weiter über drängende Proble­

me — nationale Versöhnung, Demo­

kratie, Menschenrechte — nachge­

dacht. Der Wechsel ist nicht auf einen 

legalen, demokratischen Prozeß zu­

rückzuführen. Der SPDC besitzt somit 

keine größere Legitimität als der 

SLORC. Warum also diese Entwick­

lung?

Drei Gründe sind denkbar:
II
1. Die ökonomische Krise des Lan­

des,
2. Diskrepanzen zwischen den ver­

schiedenen Fraktionen im Militär

und

3. Internationaler Druck.

Während die Preise für 

Grundnahrungsmittel in die Höhe 

schießen, bewegt sich das monatli­

che Gehalt von Regierungsangestell­

ten bei maximal 1500 Kyat, nach 
Schwarzmarktkursen etwa fünf US- 

Dollar. Nach allen Abzügen für Nah­

rungsmittel, Miete, Rückzahlung von 

Regierungskredite etc. bleibt kein 

Geld mehr übrig für die Ausbildung 

der Kinder oder ärztliche Behand­

lung. Nach den schweren Flutkata­
strophen in den Mon und Karen 

Staaten, Arakan und den Pegu und 

Irrawaddy Distrikten wird die Le­

bensmittelknappheit in den nächsten 

Monaten voraussichtlich noch 

schlimmer werden.

Auch die Inflation galoppiert 

immer schneller, ein Dollar kostet auf 

dem Schwarzmarkt inzwischen be­
reits 300 Kyat. Schuld daran ist unter 

anderem der unbegrenzte Nachdruck 
von Banknoten durch das ökono­

misch unfähige Militärregime. Das 

Visit Myanmar Year 1996 brachte auch 

nicht die erhoffte Resonanz, sprich: 

den gewünschten Touristinnenstrom. 
Viele der neuen Hotels stehen leer. 

Die Finanzkrise in Thailand und die 

erwartete »Rückführung« von fast 1 

Million Arbeiterinnen aus dem Nach­

barland wird die ohnehin desolate

Lage auf dem Arbeitsmarkt noch 

weiter verschlimmern. Nach wie vor 

geschlossene Universitäten und 

Hochschulen schüren die Unzufrie­

denheit unter den Studentinnen und 

die Spannung steigt. Die Lage er­

scheint schlimmer als 1988 und 

macht somit die Möglichkeit eines 

Generalstreiks denkbar.

Des weiteren treten Rivalitä­

ten zwischen den verschiedenen 

Fraktionen des Militär immer stärker 

hervor. Korruption und die ungleich 

verteilten Möglichkeiten der persönli­

chen Bereicherung sind hierfür mit­

verantwortlich. Drei Fraktionen sind 

klar zu identifizieren. Die Kyaw 

Ba/Tun Kyi/Myint Aung Fraktion, die 

Maung Aye/Tin Oo Fraktion und Khin 

Nyunts Geheimdienstfraktion. Die 

beiden letzteren haben sich augen­

scheinlich zu einer unheiligen Allianz 

zusammengeschlossen, um die er­

stem auszuschalten, wie die Posten­

vergabe und die Korruptionsvorwür­

fe gegenüber Tun Kyi vermuten las­

sen.

Auch der internationale 

Druck, die Lage in Burma zu verän­
dern, ist gestiegen. Ökonomisch eher 

unbedeutend, bietet sich das Land 

offensichtlich an, hier ein moralisches 

Exempel zu statuieren. So haben die 

Vereinigten Staaten Sanktionen ver-

Die Zahl der Autos in Rangun hat sich vervielfacht.
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hängt und auch internationale Kon­

zerne sind aufgrund öffentlichen 
Drucks immer wieder gezwungen, 

Vorstöße nach Burma zurückzuneh­

men. Menschenrechtsverletzungen 

und Drogenhandel machen die Junta 
angreifbar auf internationalem Par­

kett. Selbst wohlgesonnene Staaten, 

wie Japan, üben Druck auf Burma 

aus, das arg ramponierte Image et­

was aufzupolieren.

Die Generäle Than Shwe, 

Maung Aye, Khin Nyunt und Tin Oo 

haben es geschafft, in einem Zug 

jüngeres Blut in die Regierung zu 

bringen, die Herrschaftsbereiche ei­
niger Rivalen aufzubrechen — einige 

hatten genügend Wohlstand ange­
häuft, um den vier Top Generälen ein 

Dorn im Auge zu sein — und die alte 

Garde in den Ruhestand zu schicken, 

ohne sie vor den Kopf zu stoßen. So 
ist es unwahrscheinlich, daß sie auf­

grund von Unzufriedenheit, auf de­

mokratische Reformen drängen. Der 

neu geschaffene Generationen­
sprung in der regierenden Junta ver­

leiht den vier obersten Generälen au­

ßerdem mehr Autorität; Einfluß von 

Alter und Seniorität sind in der bur­

mesische Kultur nach wie vor fest 

verankert.

Was hat sich wirklich 
verändert?

Der Namens­

wechsel erscheint auf 

den ersten Blick mögli­

cherweise als versöhnli­

che Geste und Versuch, 
das schlechte Image et­

was aufzupolieren. Der 

SPDC erinnert zumindest 

dem Namen nach nicht 

an eine Junta, die keiner­

lei demokratische Legiti­

mation besitzt und in der 
jetzigen Form seit 10 

Jahren mit eiserner Faust 

regiert. Die Regierungs­
umbildung läßt also ver­

muten, daß das alte Re­
gime Vorbereitungen 

trifft, so gut wie möglich ° 

ins neue Jahrtausend zu m. 
kommen. Sie kann auch ® 

als Versuch gewertet 5 
werden, etwas an der > 
desolaten finanziellen < 

Lage Burmas zu ändern. | 
So ersetzte der frühere

Energie Minister Khin Maung, der 

Burma Milliarden von Dollar an aus­
ländischen Investitionen in Ölprojekte 

sicherte, Finanzminister Brig. Gen. 

Win Tin.
Aber nur wenigen ist nach 

Jubel zumute. »Es ist nicht zu akzep­
tieren, daß Burma weiterhin von einer 

Militärjunta regiert wird, egal, welchen 

Namen sie wählt. Echter Wandel, 

nicht ein Namenswechsel ist es, was 
Burma wirklich aus seiner Krise helfen 

wird. Sie könnten sich auch der 

>warme und flauschige Rat< nennen, 

eine Junta mit jedem anderen Namen 

würde genauso übel stinken«, so die 
Bangkoker Gruppe Alternative ASEAN 

Network on Burma (Altsean-Burma). 

»Den Namen des Landes und der 

Junta zu ändern, wird die Krise nicht 
lösen. ... Wenn es ihnen mit »Frieden« 

und »Entwicklung« ernst ist, brauchen 

sie den Dialog mit Mrs. Suu Kyi und 

der NLD und ein Ende der schreckli­
chen Menschenrechtsverletzungen.«

Die alte SLORC-Hierarchie 

bleibt auch im neuen SPDC weitge­

hend erhalten, u.a. mit Than Shwe als 
Vorsitzenden, den Hardliner General 
Maung Aye als Vizevorsitzenden und 

den Geheimdienstchef Generalleut­

nant Khin Nyunt als ersten Sekretär. 

Wer hat das Sagen? Beobachterin­
nen der Vorgänge in Rangoon sehen 

eine relativ moderate Fraktion unter 

der Führung des ersten Sekretärs 

Khin Nyunt die Oberhand gewinnen.

Viele der neuen Minister und Kom­

mandanten bevorzugen den pragma­

tischen, eher reformorientierten er­

sten Sekretär gegenüber dem kon­
servativen Maung Aye. Aber Khin 

Nyunt wird als >white collan Offizier 

betrachtet, der die kampferfahrenen 

Veteranen unter Maung Aye nicht um 
sich scharen kann. »Maung Aye mag 

nicht besonders charmant sein, aber 

er ist effektiv. Er ist ein guter Soldat 

und hält die Armee zusammen.«, so 

ein Diplomat. Seine schlechten Eng­

lischkenntnisse und sein Mangel an 

internationaler Perspektive bedeuten 

jedoch auch, daß er das neue, eher 

vorwärts blickende, marktorientierte 

Myanmar nicht repräsentieren kann.

Khin Nyunts Taktik nach dem 

Namenswechsel war es, die Auf­
merksamkeit von den Mängeln des 

SPDC abzulenken, indem er sich sei­

ner Nemesis, der National League for 

Democracy (NLD), annahm. Er lud 

Vertreterinnen der NLD zu Gesprä­

chen, allerdings unter Ausschluß Suu 

Kyis. Plan der SPDC scheint es also 

zu sein, einen Keil in die NLD zu trei­

ben, indem weniger »aufsässige« 

Mitglieder wieder in das Nationale 

Verfassunggebende Konvent geladen 

wurden, aus der die NLD 1995 aus­

geschlossen worden war. Die Gene­
räle behaupten, daß 94 NLD Mitglie­

der seit August die Partei verlassen 

haben sollen, unter ihnen Kyi Maung, 

der 79-jährige Vizevorsitzende. Er soll

Myo Nyunt (m.), Khin Nyunt (r.)
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Protest in Malaysia gegen Menschenrechtsverletzungen in Burma

Suu Kyis »arroganter und verletzen­

der Haltung gegenüber älteren Par­

teimitgliedern« überdrüssig gewesen 

sein, so zumindest die Behauptung 

des SPDC. Aber Anti-Aung San Suu 
Kyi Schmutzkampagnen gegen die 

sogenannte »Schlange des Westens« 

sind in Burma nichts Neues. Die NLD 
dagegen macht massive Einschüch­

terung durch die Regierung für ihren 

Austritt aus der Partei verantwortlich. 

Kyi Maung seinerseits dementiert den 

angeblichen Parteiaustritt. In puncto 

Wahrheitsliebe scheint sich der SPDC 

also nicht stark vom SLORC zu un­

terscheiden.
Die Menschenrechtslage 

scheint sich ebenfalls in den vergan­

genen Monaten keineswegs verbes­

sert zu haben. So wurden erst im Ja­

nuar 18 Studenten und ein Mönch in­

haftiert, weil sie eine Freilassung der 

Mönche gefordert hatten, die im Zu­

sammenhang mit einem Vorfall in 

Mandalay bereits im vergangenen 

Jahr festgenommen wurden. Im 

Shan-Staat kam es erneut zu Morden, 

Plünderungen und Vergewaltigungen. 

Zwangsumsiedelungen in SPDC kon­

trollierte Gebiete gingen weiter und es 
kam Anfang Januar außerdem wieder 

zu militärischen Zusammenstößen mit 

der Karen National Liberation Army 

(KNLA), bei denen mehrere Men­

schen ums Leben kamen oder 

schwer verletzt wurden. Am 08. Ja­

nuar überschritten Truppen der bur­

mesischen Armee erneut die thailän­

dische Grenze — erst im letzten Jahr 

hatten die Truppen mehrere Flücht­
lingslager angegriffen — und plünder­

ten einen Dorfmarkt am Salween-Fluß.

|Faz,t
Nach drei Monaten Herr­

schaft des SPDC scheint ziemlich 

klar, was viele Burma-Kennerlnnen 

und Aktivistinnen befürchtet und die 

meisten erwartet haben: der Unter­

schied zum Vorgänger SLORC be­

schränkt sich bisher auf den Namen. 

Der Namenswechsel gibt sich als das 

zu erkennen was er ist, ein schwa­

cher PR-Versuch, international das 

Image der Junta etwas aufzumöbeln, 

um nach Jahrzehnten der Mißwirt­

schaft die Wirtschaft des arg gebeu­

telten Landes doch noch anzukur­

beln. An der Menschenrechtslage 

und der ökonomischen Unfähigkeit 
des Regimes hat sich bisher nichts 

verändert und ein Umschwenken ist 

bisher nicht in Sicht. Politisch hat sich 

nichts getan, denn echte Reformen 

kann es nur geben, wenn die Militärs 

endlich den eisernen Griff lockern, 

der die Bevölkerung gefangen hält; 
wenn sie einen echten Dialog mit der 

Opposition unter Einschluß Aung San 

Suu Kyis wagen. Ein echter, dauer­

hafter Wandel kann nicht durch eine 

Regierung herbeigeführt werden, die 

keinerlei demokratische Legitimation 

besitzt.

Eines hat der SPDC jeden­

falls sicher vom SLORC geerbt — die 

Entschlossenheit des Militärs an der 

Macht zu bleiben. »Frieden« und 

»Entwicklung« jedoch werden auch 

weiterhin nicht in Burma einkehren.
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